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ZVS-Schluss: Jetzt Studienplitze im Osten sichern

Bewerbungen fiir ostdeutsche Hochschulen sind aussichtsreicher

Am 15. Juli 2009 endet die Bewerbungsfrist fiir bundesweit zulassungsbeschrinkte
Studiengénge bei der Zentralstelle fiir die Vergabe von Studienpldtzen (ZVS).
Abiturienten, die sich einen Platz fiir Medizin, Pharmazie, Psychologie, Tier- oder
Zahnmedizin sichern wollen, erhohen ihre Chancen, wenn sie als Wunschhochschule eine
Universitdt in Ostdeutschland angeben.

So gaben laut ZVS im Wintersemester 2008/09 im Verfahren nach Hochschulquote fiir das
Fach Medizin 2.201 Bewerber die Universitit Gottingen als erste Priferenz an. Die
Universitdt Jena hingegen wihlten nur 642 Bewerber als prioritiren Wunsch. Bei 64
beziehungsweise 161 zu vergebenden Plitzen standen die Chancen somit in Gottingen 1:34
und in Jena 1:4.

Auch in Psychologie war eine Bewerbung auf einen Studienplatz im Osten Deutschlands
deutlich aussichtsreicher. Wihrend sich 1.188 Abiturienten auf 96 Plitze in Tiibingen
bewarben, gab es fiir 144 Plitze an der Universitit Potsdam nur 295 Bewerber. Die
Erfolgsquote lag hier bei 1:12 im Westen und bei 1:2 im Osten.

Beim Studium der Tiermedizin bewarben sich 2008 ganze 2.302 Aspiranten auf die 164
Plitze an der Tiermedizinischen Hochschule Hannover. Die Universitdt Leipzig kam auf
724 Bewerber fiir 87 Plitze in der Hochschulquote. Das Verhiltnis Studienplatz —
Bewerber lag damit in Hannover bei 1:14 und in Leipzig bei 1:8.

In der Abiturbestenquote sehen die Erfolgsaussichten fiir das Fach Medizin an der
Universitdt Gottingen mit einer Chance von 1:56 noch schlechter aus als in der
Hochschulquote. 1.222 Bewerber gaben die Hochschule in Siidniedersachsen fiir das
Wintersemester als erste Priferenz an — bei 22 zu besetzenden Plitzen. Fiir Dresden als
Erstwunsch entschieden sich 746 Studienbewerber. Bei 38 zu vergebenden Plitzen stand
die Erfolgsquote hier immerhin bei 1:20.

Beim Studiengang Psychologie gab es in der Abiturbestenquote ebenfalls ein Gefille in
der Wahl der Wunschhochschule. Wihrend sich 275 Bewerber fiir Greifswald entschieden,
wihlten 348 weitere Abiturienten zwar auch eine Stadt an der Ostsee — allerdings war es
Kiel in Westdeutschland. Bei neun beziehungsweise sieben freien Plidtzen kam Greifswald
auf eine Quote von 1:31 und Kiel auf 1:50.

GEFORDERT VOM

Meckienb % - * Bundesministerium
FREISTAAT THURINGEN % Vorpommern Freistaat B Sachsen ! L‘:"dﬂ;g‘;ggu”q
steium h !

kot ———— amexriisn i Whnarnof K SACHSEN-ANHALT
Wesemdafondker T i sministeriun m



Hochschulinitiative
Neue Bundeslinder

60 Prozent der zulassungsbeschriankten Studienpldtze werden iiber die ZVS durch die
sogenannte Hochschulquote vergeben. Uber die Abiturbestenquote und die Wartezeitquote
werden jeweils 20 Prozent der Plidtze vergeben.

Die Kampagne ,,Studieren in Fernost“ der Hochschulinitiative Neue Bundeslinder

Die ldnderiibergreifende Kampagne ,,Studieren in Fernost* startete am 23. April 2009 im
Auftrag der ostdeutschen Wissenschafts- und Kultusministerien mit Unterstiitzung des
Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung. Uber eine Laufzeit von fiinf Jahren
wollen Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiiringen
bundesweit auf ihr Hochschulangebot aufmerksam machen.

Das Ergebnis einer aktuellen Umfrage der Hochschulinitiative Neue Bundeslinder zeigt:
Gerade bei westdeutschen Jugendlichen — obwohl nahezu ohne eigene personliche
Erinnerung an die deutsche Teilung — existieren immer noch zahlreiche Vorurteile
gegeniiber den neuen Bundesldndern. Diese sind deutlich negativ ausgeprdagt. Um mit
diesen Vorurteilen aufzurdumen und die immer noch vorherrschende Fremdheit zwischen
Ost und West abzubauen, hat die Hochschulinitiative daher die provokative Kampagne
wotudieren in Fernost* ins Leben gerufen. Sie hat zum Ziel, mehr westdeutsche
Schiilerinnen und Schiiler fiir ein Studium in den neuen Bundeslindern zu gewinnen.
Hintergrund der Kampagne ist der demografische Wandel, der dazu fiihrt, dass die
Studienanfdngerzahlen im Osten in den nédchsten Jahren stark zuriickgehen werden. Diese
Liicken konnen nur durch Zuzug aus dem Westen gefiillt werden.

Kontakt:
Redaktionsbiiro Hochschulinitiative Neue Bundeslinder:
Telefon: 030-700 186-850, E-Mail: presse@hochschulinitiative.de

Links:

Studieren in Fernost: http://www studieren-in-fernost.de/

Hochschulinitiative Neue Bundeslinder: http://www.hochschulinitiative.de/
Pressemappe: http://www.hochschulinitiative.de/content/de/presse/Pressemappe.html
Befragung zur Hochschulwahl:

http://www hochschulinitiative.de/content/de/kampagne/Umfrage .html

GEFORDERT VOM

Mecklenburg % - ! & Bundesministerium
FREISTAAT THURINGEN Vorpommern Freistaat B Sachsen L‘:"dﬂ;g‘;ggu”q
ium .

Kultusministeriu [r—— tastaministorim fr Wiasarschafl und Kunst SACHSEN-ANHALT

-
Wasenschat urd Kalts
Kultuseministeriug


mailto:presse@hochschulinitiative.de
http://www.studieren-in-fernost.de/
http://www.hochschulinitiative.de/
http://www.hochschulinitiative.de/content/de/presse/Pressemappe.html
http://www.hochschulinitiative.de/content/de/kampagne/Umfrage.html

	ZVS-Schluss: Jetzt Studienplätze im Osten sichern 
	Bewerbungen für ostdeutsche Hochschulen sind aussichtsreicher
	Die Kampagne „Studieren in Fernost“ der Hochschuliniative Neue Bundesländer




